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Protfessor Mayr, selhst 1ın gebürtiger monter, der das noch
V © dem Brande sah, ist ein feinsinniıger Kenner dieser Denkmüäler. Er hat
das Werk Stammels zunächst nıt Bienentleib 88 Reproduktionen gesammelt,
und nunmehr herausgegeben. iıne AaHZC Anzahl wen1g oder uch Dalnz
unbekannter Werke SInd 1U  — AaHls L ıcht SCZOQCIL, darunter dıe Relieis In
Seitenstetten, welche insbesondere uch gegenständlich ON hohem ntier-
S55C Ssind. uch We1 Handzeichnungen sInd beigegeben, DIe eproduk-
tion 1 Lichtdruck 1st vollkommen beiriedigend ausgefallen. Fın oder der
andere Wunsch bleibt Ja immer übrig. S0 hätten WIr N den kleinen
Schleppiräger ON der monter Krippe noch detaillıert gehabt. ıne AD
bildung 1n Farben hätte die Herstellung ohl wesentlich verteuert, ware
ber gerade be]l der Krıppe sehr lohnend ! Höchst interessant ist auch, daß
Stammel 1n seinen Werken, insbesondere aut der Admonter Krıppe gotische
Architekturen nachbildet Auftf diesem Kunstdenkmal sehen WI anderseıits
dıe Nachbiidung e1ines antıken NUNOUS.

Der erklärende exf ist mi1t Benützung der SahzZel! Literatur gemacht,
dıe Erklärungen Sind präzis und treffend /Zum sogenannten Uniıversum,
welches heute nicht mehr existlert, aber TUr den Bibliothekssaal bestimmt
Waäl, ware ZU bemerken, daß dasselbe mi1t den erhaltenen Allegorien der
1Jer etzten inge ohl einen einheitlichen (ijedankenkreıis gebildet en
wird, Was schon dıe Vierteilung des Kunstwerkes andeute Auch dürtte
vielleicht noch eın Nachgehen betreffs der schönen Doppelgruppen auf dem
Hochaltar der (jrazer Domkirche ein1ges neue. Dngen. Die Tradıtion
nennt Stamme! als ünstler, dıie Rechnungen aber Schoy Die Erklärung
wird ohl dıe se1in, daß Stammel Del ScChoy arbeitete, ScChoy eben das (Je=-
schäftlıche führte. ine stilkritische Untersuchung wüurde sich sehr verlohnen!

Wır wünschen d-mnach lebhaft, daß diese schöne Publikatien nregung
welteren Untersuchungen geben mOöge, WOZU Mayr selbstverständlich ın

erster Linıe beruten 1ST. Wır begrüßen das Werk uTt das freudigste und
empfehlen dasselbe der welitesten Beachtung nd Verbreitung.

Wıen. eal

Die ei Prum in der Fırel KEsSstSCHTIET AaUS Anlaß der Fertig-
Bonn 1912stellung des Abte1-Um- und Erweiterungsbaues 1042

Im engsten Anschluß an die Baupläne des Jahrhunderts ist dıe
ehemaliıge 1 TuUum OIl der preußischen Regjlerung erweitert worden,
Un in Zukunft dem Amtsgericht, dem CGiymnasiıum, dem l ehrersem1inar und
der Präparandenanstalt würdiıge Räiume Zu bieten. Die 1908 begonnenen
Bauarbeiten wurden 1m Sommer 1912 vollendet und bel diıesem Anlaß CI-
schien die vorliegende Festschrift, die sich AaUS Wwe1l Abhandlungen der Jahr-
bücher des Vereines VO  — Altertumsfreunden 1m Rheinland Heft 122) E
sammensetzt.

An erster Stelle o1bt ÖS In gedraängter urze ine treffliche
UVebersicht über die aubern (jeschicke der Abte!l VO  — ihrer Gründung (L21
bIs ZUT Aufhebung (1802), ohne jedoch Cub Resultate 1eftern UDIie VOI-
züglich reproduzierten Kunstproben 11S5 Prümer Handschriften (Fıg und
Tafel VI1L-- XII) bilden dazu ıne wertvolle Beigabe.

Der zweıte Aufsatz VON Löhmeyver „DIie Barockbauten der Abhtei
Tum und hre Meister“ ist als selbständiger Beıtrag Ur rheinischen Bau-
geschichte des Jahrhunderts dankbar begrüßen.

Als Bauherren begegnen dıie rierer Erzbischöfe und Kurfürsten Franz
Ludwig ON ialz-Neuburg, Franz Georg VO Schönborn, Johann Philipp
on Walderdortf und Klemens Wenzeslaus VO  — achsen nter den TCA1-
tekten trıtt zuerst Johann Georg as VOIN Ehrenbreitstein auf, der nach
eigenen Rissen VON L7 D1S ZUu seinem ode 20 der Abteikirche aute,



Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren. 15/

der inıt der starkdıie aber erst 1 /30 vollendet wurde. Sein Münsterbau,
gyotisierenden Art sel1ner Anlage das monumentale Raumgefühl der Barock-
uns verbindet, ist Wahrzeichen der Fifel gyeworden.

Nach elner vorübergehenden Bautätigkeit des oräflich Schönborn-
schen Werkmeisters eorg Se1z VO  z Wiesenscheid begann dessen talentvoller
Sohn ohannes m1t den Fntwürfen tüur einen umfangreichen ÄAbte1li-
bau Aber nicht nach seinen Plänen, sondern nach den Zeichnungen Bal-
thasar Neumanns, des Frbauers der Würzburger es1idenz, wurde der Bau 1 /44
egonnen. Johannes SEeI1Z, dessen Bruder Andrea dıie Bauleitung übernahm,
hat Neumanns VYlänen nicht unwesentliche Verbesserungen angebracht.
Von stockte dıe Arbeit und nach abermalıger fünfjähriger Bau-
tätigkeıt wurde S1e SallZ eingestellt. ErS  L 1908 kam unter völliıg veran-
derten Verhältnıissen un Weiterbau. Abbildungen 1mM ext und Tateln
illustrieren dıie interessante Untersuchung. Merwegen.

Die Grundherrschaft des Klosters Prum. Inaugural-Dissertation
Erlangung der Doktorwürde, genehmigt on der philosophischen Fakultät
der Universität Berlıin. Von Matthias Willwersch 1912 89 41 und IT

DiIie anze Arbeit, nämlıch auch noch ein und TEr ist als Br
gänzungsheft der Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte und uns

er Verfasser dart als ein würdiger Schüler Tangls bezeichnetgekündigt.
werden. 1e Ardennen-ÄAbtel Yrum 1 arasgau, e1inem Teilgau des eda-
SaUs, verfügte über einen oroßfürstlichen Girundbesıitz. Dr Willwersch unter-
sıcht umsichtig die UVeberlieferung nach dem Lıber aUTCUS, dem Urbar un:
dem Exabte (Cesar1us. an bekommt da einen lehrreichen Einblick in die
Wirtschaftsgeschichte der Karolingerzeı Gründlıch werden auch die AÄAn-
änge des Osters auseinandergesetzt. Der und e1l ist hier nach In-
halt und Ergebnissen bloß ok1izzlert. 1)a findet mMan dıe Zusammenstellung
des ogrundherrschaftlichen Besıitzes der Abte!1 Tum 1n der Karolingerzeıit
und Forschungen über den Kopfzins nebhst dinglichen Leistungen oder über
die Hörigkeitsverhältnisse der karolingischen Grundherrschafit.

Be1l seinen weıitern Studıen aul diesem und benachbartem Ardennen-
gebilete Ma Dr nicht ohne nregung die „Ardennen-Eifel-Bilder“
(Yrıer vergleichen.

Beuron. DEr Rem FOrster.

istoıiıre dı monastere des Benedietines de Hunneghem Grammont
(Belgien). Maurice De Meuleemester S65 ; Bruges, oudmont,
1912, 80 157 FrS

Das ehrwürdige Benediktinerinnenkloster VO  a Hunneghe190| Tam-
mont (Geeraerdsbergen), östlich Vvon Brüssel, wurde 1m Jahre 1624 gegründet
und mi1t Nonnen VO  — der Refiorm der berühmten Florence de Werquignoeul
in Arras bevölkert. Diese Reform wurde VO  — den belgischen Aebten, welche
dıie Satzungen der Lothringischen Kongregation befolgten, überall untier-
StÜtZT, besonders OM bte des hl Adrıan in tTammon selbst. Das NEUEC

Kloster kam In kürzester eıit ZUr Blüte und schon 1 TG 1659 bat der
damıt dieMagıstrat von Termond iıne Gründung iın dieser Stadt

widmen könnten Das Klosteronnen sich der Erziehung der Mädch
VO  — Hunneghem wurde INn eptemb 1796 gesetzlich aufgehoben, aber
on einem eifrigen Katholiken erworben 1ın der Absıicht, später den
Töchtern des Benedikt wieder geben In den ersten Jahren des XIX
Jahrhunderts diente dıe Kirche als Sammelpunkt der sogenannten Stevenisten,
die das Konkordat nicht anerkennen wollten Im Jahre 1816 waren die
zurückgebliebenen onnen m1t der Unterstützung auch anderer Benedik-


